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Ne Taxe der Entscheidung haben beMse».
Fraktionssttzungen am Montag.

. »̂ Die parlamentarische Lage war am Sonntag im we¬
sentlichen noch dieselbe wie am Sonnabend . Am Montag
Vormittag finden rnehrere Fraktionssttzungen statt, dar¬
unter auch die der Dentschnationalen. Auf Grund die¬
ser Besprechungen wird wahrscheinlich der Abgeordnete
Hoetzsch die erste Beratung der zu den Londoner Abma-
chuugen gehörenden Gesetze mit einer Plenarrede eröff¬
nen. In sozialdemokratischen Kreisen ist nach wie vor
Stimmung für eine ReichStagsanflösung vorhanden.

Sitzung des Auswärtigen Ausschusses.
M Der Auswärtige Ausschuß erledigte in Mündiger

ununterbrochener Sitzung die Gesetzentwürfe über die
Indnstriebclastung . die Aufbringung dieser Belastung
und über die Reichsbahn. Außerdem wurden mehrere
Resolutionen angenommen wegen der Sicherstellung der
Rechte der Beamtenschaft bei der Reichsbahn.

Kein Fraktionszwang der Dentschnationalen?
^Während der „Montag ", die vom „Lokal-Anzeiger"

beransgegebene Montagsansgabe , über die Frage dei
Haltung der Deutschnationalen bei der Abstimmung über
die Dawesgesetze nichts mitzni eilen weiß, glaubt dn
„Montagspost" von eiirer Aenöerung der Stellungnahm«
der Deutschnationalen berichten zu können. Unter den
Einfluß des Parteivorsitzenden Hergt, des Großadmirale
von Tirpitz, des Reichstagspräsidenten Wallraf, dee
württembergischen Staatspräsidenten Bazille, des u
Düsseldorf gewesenen dentschnationalen Abgeordneter
Neuhaus würde die öcutschnationale Fraktion sur di«
entscheidende Abstimmung keinen Fraktionszwang be¬
schließen. sondern vielmehr ihren Mitgliedern die Ab¬
stimmung freigebcn.

Die Deutsche Volkspartc! zum Aufvriua«nssgcsctz.
r-4-Bet dem vom ReichSrat gestrichenen Absatz des § S

des Aufbringungsgesetzes, der die Eittbeziehung der öf¬
fentlichen Betriebe in den Kreis der Anfbrtngungspslich-
tigen enthält , wurde eine volksparteiliche.Entichließunl
angenornnien, daß die Reichsregierung bis zur Aenoe-
rnng der Einkommensteuergesetze Sie nach dem Auibrin-
gungsgesctz zu zahlenden Jahresleistungen vom steuer¬
pflichtigen Jahreseinkommen absetzt, vorbehaltlich de!
Annahme des Eisenbahngesetzes und der zweiten Aen-
dernng des PerionalabSanassetzes.

L>er -Deutsche Beamkeuvuud für Annahme.
»-*Der Deutsche Beamtenvund Satte für Sonntag eine

Außerordentliche Sitzung einberufen, die sich mit den
Londoner Beschlüssen befaßte. Es wurde eure Entschließ
ning angenommen, in der der deutschen Delegation die
Anerkennung des Bundes ausgesprochen wird, daß es
ihr gelungen ist. die Räumungsttage zum Gegenstand
von Verhandlungen zu machen. Der Bund fordert trotz
der ungeheuren und kanm tragbaren Lasten von der
Volksvertretung die Annahme der Londoner Verein«
barunaen . - -

Die Aussprache im Nerchsiag.
Die Dentschnationalen lehnen atz.

Berlin . Der Reichstag begarrn seine Moniagssitznnp
lim 12  Uhr . Nachdem man ohne Debatte zwei Anträge
auf Einstellung von Strafverfahren an den Geschäfts¬
ordnungsausschutz überwiesen hatte, erhielt als erster
Redner der großen Aussprache über die Londoner Ge¬
setze der Führer der Denischnatiouaten Abg. Dr . Hergt
das Wort. Er begann mit der Feststellung, daß seine
Partei vor London der Regierimg das Mißtrauen nicht
habe aussprechen wollen, daß sie aber jetzt zu ihrem Be¬
dauern erklären müsse, öle Negierung habe ihr Ver¬
trauen verloren . Dieses Mißtrauen beziehe sich sowohl
auf die Verhandlungen in London als auch auf die drei
Ministerreden am Sonnabend . Der Abg. führte daitn
näher aus , daß die Regierung nrit ihren Reden am
Sonnabend nur eine Einschüchterung der Opposition
versucht habe. Besonderen Eindruck machte die Feststel-
lirng. daß nach Ansicht der Deutschnationalen die Mög-
lichkett bestanden hat, mit der Regierung znsammenzu-
aröeiten lind weiter um bas Ergebnis von Londoir mit
der Unterstiitzung der Rechten zu kämpfen. Statt dessen
habe aus den Worten der Negierungsvertreter nur Rc-
signaliou gesprochen.

Hergt schloß mit der Feststellung, daß cs für seine
Partei keinen anderen Eiitschlutz geben könne, als nicht
annehmen, sondern ablehnen. Die Reichsregierung bave
gesagt, wenn die Gesetze fielen, so sei alles aus . Wir
stehen auf dem Standpunkt , dann ist nicht alles aus , son¬
dern es wird von neuem verhandelt. Das Ziel der Op¬
position ist, neue Verhandlungen herbeizuführen. Viel¬
leicht erhalten wir dann einen besseren Wechsel. Mög¬
licherweise mit der Ilnterschrist der Dentschnationalen.
Nach dem Abgeordneten Hergt. der lebhaften Beifall bei
den Dentschnationalen und den Deutschvölkischen erntete,
sprach für die Sozialdemokraten Dr . Hilfferding. -

Abg. Hilfferding vermißt eine genaue Erklärung des
dentschnationalen Redners darüber , wie sie ihre ableh¬
nende Haltung bei der entscheidenden Abstimmung be¬
tätigen wollen. Es ist eine ungeheure Demagogie, wenn
Herr Hergt sagt, die Annahme der Gutachtengesetze
würde die jetzt bestehende Souveränität Deutschlands
beseitigen. Die Stärke der Dentschnationalen beruhe
nur auf der Stärke der Kommunisten, welche die gleiche
Politik betreiben. Die Opposition sei in Wahrheit nur

ipiegelt nicht mevr die Meinung des Volkes wieder. ES
ist Zeit zur Auflösung. Wir wollen kämpfen und siegen!

Präsident Wallraf erteilt nachträglich Ordnungsrufe
an einige nationalsozialistische Abgeordnete, die den
Vorredner mit dem Stufe „Saujude " beschimpft haben.

Abg. Dr . Kaas (Zentrum ) betvllt, alle Parteien
seien einig in der Auffassung, daß das Londoner Ber-
handluNgsergebnis weder mit den Wünschen noch mit
den berechtigten Forderuligen des deutschen Volkes
übereinstimmen. Wie kann Herr Hergt ernsthaft glau¬
ben, daß er mehr erreicht hätte bei Männern wie Herriot
und Macdonald, die seiner Auffassung doch sehr fern
stehen. Unbestreitbar seien in London Fortschritte er¬
reicht worden. Bon besonderer Wichtigkeit sei die Be¬
teiligung eines Amerikaners an der Reparationskom-
mission, sowie die Einführung des Schiedsgerichtsver¬
fahrens. ' Trotz schwerer Bedenken gegen die Durchfüh¬
rung des Dawesgutachtens in einzelnen Teilen werden
meine Freunde die Haltung der Negierung billigen und
die Vorlage annehmen.

Der dringende Wunsch der Unterdrückten.
m Cassel. Der Reichsvcrband der Ansgewtesenen von

Rhein und Ruhr , Sitz Cassel, hat an die Reichstagssrak-
tion der Dentschnationalen Bolkspartel sowie an den
Reichstagspräsidenten Walrafs folgendes Telegramm ge¬
richtet: Bitten dringend Zustimmung zum Sachverstän¬
digengutachten und Gesetze mit Rücksicht auf besetztes
Gebiet unter Zurückstellung politischer Bedenken, da

eine Ltstenverbindnng zwischen Deutschnationalen, Korn
mnnisten und Völkischen. Die Haltung der Kommunt
sten entspreche nur dem antzenpolittschenInteresse der
russischen Regierung . Eine Bürgerblock-Regierung
würde die kommenden handelspolitischen Verhandlun¬
gerl sehr erschweren, denn sie würde im Geiste des Brot¬
schutzzolles verhandeln. Dieser .Renhstag mit seiner
kvmmnnistisch-deutschnational-völkrschen Arbeltsgemetn-
schaft ist zn weiterer Arbeit unfähig. Er mutz weg! Der
Wahlkampf muß den Entscheidungskampf bringen zwi¬
schen den Freunden einer demokratischen und friedlichen
Eniwickelnna und ibrcn Geanern . Dieser Reichstaa

sonst Rückkehr der Ausgewiesenen und Freilassung der
Gefangenen unmöglich ist.

Die englischen Handelsinteressen.
t-$ London. Die Mvrgeupresse beschäftigt sich einge¬

hend mit den Reden im deutschen und französischen Par¬
lament, knüpft aber keine Kommentare daram Umso¬
mehr Interesse hat immer noch der öcntsch-französischc
Handelsvertrag . Alle Blätter von der „Daily Mail " bis
zum „Daily Herald" billigen den Plan Macdvnalds , ein
Komitee zur Ueberwachung internationaler Handelsver-
träge zu bilden. Die erste Konferenz des Komitees mit
der englischen Regierung soll bald stattfindcn und wird
sich befassen mit den Handelsverträgen zwischen Deutsch¬
land und den verschtedencil alliierten Mächten, mit der
Auswirkung der Sachliefernngen und mit der Art . in
der das Transferkvmitee angcsammelte und nicht trans-
feri'erbare dcntiche Zahlungen anlegen soll.

Die Ansicht der französischen Presse.
»-»Paris . Havas sowohl wie die übrigen Nachrichien-

Hürvs und Korrespondenzen der französischen Presse
bringe,i nach wie vor jede Einzelheit über die weitere
politische Entwicklung in Deutschland, und zwar beson¬
ders im Hinblick auf eine eventuelle Beteiligung der
Dentschnationalen an der Regierung . Die allgemeine
Stimmung geht jetzt in Paris dahin, als ob die Deutsch-
nationale Volkspartei ihren Widerstand gegen die Svn-
öergesetze schließlich für den Preis ihres Eittirltts in die
Regierung fallen lassen würde.

Brotzkaufmann Selstermann.
' Roman von  Wilhelm Herbert.

19. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
.Es wäre mir das lieber!" entgegnete Selster-

mann. „Viel lieber noch hier als anderswo!"
„Das können wir ja machen, wenn Sie dazu be-

reit sind!" vermittelte der Kommissar. „Wenn Sie sich
hier niederlassen wollen und können, Herr Sensal?"

„Können?!" brummte der Sachverständige. „Man
kann alles. Dann bitte ich aber, allein und ungestört
hier arbeiten zu können!" _

„Kommen Sie , meine Herren!" sagte Selstermann.
»Wir wollen nicht im Wege sein. „Ich bin nebenan,
wenn Sie irgend einen Aufschluß brauchen!"

Der Sensal nickte, legte den Ueberrock ab und
machte cs sich jetzt an dem verwaisten Pult Müllers
bequem, ohne noch weiter von den anderen Personen
Notiz zu nehmen. t _ .

Die Herren traten indessen in das Prrvatkonior
Selsten»anns.

„Wan braucht deswegen noch an nichts Schlimmes
ru denken!"meinte derKommissar begütigend. „Der Herr
Sensal ist eben sehr genau und gewissenhaft. Ich werde
wieder Nachsehen. Ich will inzwischen einmal nach
der Wohnung des Verlebten gehen und mich dort ein
wenig umschauen!" „ r , _

.Nun haben wir die Bescherung!" sagte Selster-
Mann, als er gegangen war . »Jetzt ist die Polizei
auf einmal im Hause und man bringt sie so leicht
bichr wieder fort." „ , , . _

»Das muß eben ausgehalien werden! meinte Dr.
Aeiß . .Besser gleich eine gründliche Untersuchung als
Hinterher irgend eine Unklarheit!"

Selstermann zuckte die Achseln und stand unschlüssig
Witten im Zimmer still. ,
,, »Das ist ja richtig!" sagte der Buchhalter halb zu
WM, halb zu seinen Kollegen. „Aber lieber wäre es
i'ds allen gewesen, es hätte nicht erst Zweifel und

Anstände gegcven; so was geht einem schwer auf die
Nerven. Wenn Müller nur nicht zu einem solchen
Schritt gekommen wäre, ich bin überzeugt, ein Wort
von ihm, und alles wäre aufgeklärt. Jetzt geht der
Kommissar jedenfalls hin und hält anch noch Haus¬
suchung bei ihm. In einem Sterbehauje, wo das arme
Mädchen allein ist!"

Man ging wortlos und verstimmt auseinander.
„Mir tut der Chef leid!" sagte der Buchhalter

draußen zu seinen Kollegen. „Es geht ihm nahe.
Und ich muß sagen, mir selber ist alle Arbeitsfreude
verleidet. Es ist, wie wenn ein Gespenst umginge.
Aber eher lasse ich mich aufhängen, ehe ich von
unserem Müller das geringste Unrecht glaube. Jeden¬
falls , meine Herren, reinen Mund gehalten und nichts
aus dem Hause getragen! Wenn der Klatsch einmal
los ist, dämmt ihn kein Mensch mehr ein. Wir werden
ja hoffentlich bis zum Abend wissen, wo wir dran
sind!"

Die anderen gaben ihm recht und gingen an ihre
Arbeit. Aber es fehlte der sonstige Eifer und die ge¬
wohnte Ruhe. Immer wieder horchte man nach den
Türen hin, ob nicht Herr Sensal erscheinen und be¬
kunden wollte, daß sich alles geklärt habe und die
Sache in voller Ordnung sei.

Aber der Sachverständigekam nicht heraus — und
als die Herren nach der Mittagspause an ihre Arbeit
zurückkehrten, erfuhr man von dem Bureaudiener, daß
der Bücherrevisor noch da sei, daß er das Haus und
das Kassenzimmer nicht verlassen habe, und daß man
ihm einen kleinen Imbiß dorthin habe bringen müssen.
Der Kommissar sei bei ihm gewesen und habe eine
lange Unterredung mit ihm gehabt, nachdem er geraume
Zeit bei Herrn Selstermann im Kontor sich ausgehal¬
ten habe.

„Es ist hitzig hergegangen!" sagte der Bureau-
diener geheimnisvoll. „Unser Herr hat ein paarmal
gewetterr, wie ich ihn noch nie gehört habe. Er hat
den Schnüfflern seine Meinung gehörig gesagt, so viel.

ich an seinem Ton gemerkt habe. Denn gehorcht habe
ich natürlich nicht. Man wußte auch nicht, wie einer
plötzlich herausgcrnnlpelt kommen konnte. Jetzt sind
noch drei oder vier drinnen und stülpen das unterste
zu oberst. Sie suchen jeden Papierschnitzcl durch und
schleppen ganze Pakete von Rechnungen und Beleaen
versiegelt davon. Meine Herren, da ist etwas nicht inOrdnung!" w

Die Beamten hörten diese Mitteilungen mit Kops-schütteln und Unruhe an, n
-Ich Wau' mich gar nicht daran zu denken" saate

der Buchhalter, daß wirklich was nicht in Ordnung
gewesen̂ sem solle Mit klaren Sinnen hat Mülle?
sicher nichts gemacht. Wenn sie was finden dann isi
er einfach nicht mehr bei Trost gewesen!" ' ?

»Das war er auch nicht mehr!" flüsterte w
• SSTSS “ » ^ f . - M « w >« » - « mch " ich ! ° uSfnrrf̂ '« «-J& beobachtet. Man will doch eine«
K ?« nWt* blamieren. Aber dutzendmal,
S \ f\L beit  Atzten Monaten zufällig hineinkam
da^ sbi § SJ? e 2 ^ 1 Mchem Wasser brachte, saß er

Kops ausgestutzt, redete vor sich hin oder ge-
stiknuerte mit den Händen . . . "

»Ich habe nie was bemerkt!" sagte der Buch.
Halter, und die anderen bestätigten das gleiche.
„ . "Ja .' so war er nicht, daß er sich was merken
ließ! lächelte der Bureaudiener. „Wenn er mich sah
oder hörte, tat er's auch vor mir nicht. Aber oft
hat er mich eben nimmer gesehen oder gehört vor
lauter Studiererei !"

Als es zu dämmern begann, kam der alte Jo¬
hann, Selstermanns Diener, durch die Bureauräume
und fragte, ob sein Herr noch im Koritor sei. Man
bestätigte ihm dies.

Der Kaufmann saß denn anch seit dem frühen
Mittag in seinem Arbeitszimmer und hatte niemand
empfangen und niemand vorgelassen. -

'Fortsetzung folgt.)

—



Tages -Ueverficht.
Während eines Hindufestes in Janmashtani ver¬

suchten Fanatiker , in einen Tempel einzndringen. Die
Polizei eröffnete ein Feuer , und es entstand ein Ge¬
fecht, bei dem ein indischer Beamter , 20 Polizisten und
0 Fanatiker verwundet wurden.

Smith , der Führer der amerikanischen Weltflieger,
nimmt an, daß es dem italienischen Flieger Localellt
nicht gelungen sei, durch den dichten Nebel zu kommen.

Die von der Stadt Leipzig beschlossene Herabsetzung
der städtischen Beherbergungssteuer ans 10 Prozent er¬
folgt einheitlich bei allen Hotels und Meßwohmmgen
und wird bereits für die bevorstehende Leipziger Herbst¬
messe gelten.

' In Bonn fand unter großer Beteiligung der 40.
Rheinische Handwerkertag statt. , ^In Frankfurt a. O. sind zwanzig Persollen an Ty¬
phus erkrankt. Mehrere Personen schweben in Lebens-
gefahr̂ b werden neue Erdstöße gemeldet. So ist
im Innern der Bucht von Tokio der Meeresboden ctn
3Jlctct gesunken.
#-. öe Valera hielt eine Rede, worin er sich gegen den

Bestand von Nordirlalld wandte und für eine Verem,-
gung mit Ulster eintrat , denn man müsse daran denken,
daß die Wiege der Irländer in Ulster gestanden habe.

2200 Grubenarbeiter des Gebietes von Bristol smd,
nach einer Meldung aus London, in den Ausstand ge¬
treten, weil nach ihrer Ansicht die Grubenarbeiter den
nationalen Arbeitsvertrag nicht beachtet haben.

Abstnrz eines Wasserflugzeuges. Ilus Paris wird
gemeldet: Ein Wasserflugzeug llt in St . Raphael in
Flammen abgestürzt. Die beiden Insassen wurden ver-
kohlt aufgefunden.

PoMsche Nachrichten.
Erschwerung der Getreideausfuhr . Um Mißbräuchen

bet der Verwendung von Unbedenkilchkeltsvermerkenür
die Getreideaussuhr zu begegnen, will das Reichsernav-
rullgsministerium künftig gewisse HEMUUgen für die
Erlangung der Aussuhrerlaubnis einrichten, insbeson¬
dere dürfte beabsichtigt sein, den Export von Gerste
etwas einzuschränken, der in letzter Zeit sehr entgegen
den Wünschen der deutschen Brauereien und Mälze¬
reien einen größeren Umfang angenommen hat, z. B.noM der Tschechoslowakei. Zn diesem Zweck sollen
erstens die Mengen, auf die die einzelnen Ausfuhrge-
geliehmigungen lauten , herabgesetzt werden (bisher 1000
Tonnen und mehr), zweitens soll künftig eine Gebühr
fiir die Ausstellung der Bernlcrke in Anrechnung kom¬
men. F̂ür weitere Vermerke soll ferner die Nachwetsung
getüligter Ausfuhr Voraussetzung fein. Die Vor gung
von bloßen Kontrakten durste mcht mehr als genügend
angesehen werden. Die Befristung der Vermerke auf
einen Monat bleibt bestehen. An der grundsätzlichen
Stellungirahme des Ernährungsmansters hat sich nichts
geändert. Nach wie vor soll volkswirtschaftlich unbe¬
denklichen Exportanträgen bei allen Getrelöearten statt¬
gegeben werden. , ^ ^ .

Der erste Gefangene aus Saint Martin de Rä, den
die Franzosen freigelassen haben, ist in Köln ernaetrof-
fen. Es ist der Monteur Klüpper, der von dem fran¬
zösischen Kriegsgericht wegen Spwnage zu 10 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden war . Er ist voll Saint
Marlin de R«s zusammen mit den anderen deutschen Ge-
fi'.ligenen nach Saarbrücken transportiert um, ?timt fiptt Franzosen freigelassen worden. Die übrigen
Gefangenen werden erst nach Unterzeichnung des Lon¬
doner Protokolls von den Franzosen freigeiaaen.
tot  Es mehren sich die Anzeichen , daß Gerüchte übex

eine angeblich in Aussicht stehende Entwertung der
Rentenmark verbreitet werden. Dieselben sind anschei¬
nend aus unlauterem Grunde in Umlauf gesetzt zu dems
Zwecke, die Abstoßung bisher zurttckgehaltener Ware,,
tu ermöglichen. Die Bevölkerung soll veranlaßt wer4
den, ihre Sparpfennige herauszugeben und sie in Waren;
»nzulegen. Alle derartigen Ausstreuungen sind völlig
haltlos und entbehren jeglicher Grundlage . Die Ren-
tenmark ist in ihrem Werte, wie jetzt hinreichend be¬
sannt sein sollte, durch eine goldverzinsliche erststelltae
Belastung der deutschen Landwirtschaft und Industrie
völlig sicher gestellt. Die Annahme des Sachverständigen-
Gutachtens bat für die Rentenmark keinerlei Wertmin¬
derung im Gefolge. Sie wird auch danach noch eine
Reihe von Jahren als vollaüitiaes Zahlungsmittel N"

crmrauf meinen unv erst nach mco riucy onrch me neue
Währung der Goldnotenbank im vollen Werte abgelvst
werden, wobei eine Rentenmark gleich einer neuen
Reichsmark gilt.

Ist er der Richtige?
»-. Nach Mitteilung der Budapester Presse hat ein deut¬

scher Kriminalbeamter , der Schulz persönlich karmte,
Förster als den Mörder Erzbergers identifiziert. För¬
ster alias Schulz erklärte, sein Alibi zu beweisen, der
deutsche Kriminalbeamte erklärte jedoch diesen Beweis
für hinfällig. Förster -Schulz wurde der Staatsanwalt-
chaft eingeliefert. Der ungarische Justizminister äu-
zerte sich dahin, daß die Negierung den Standpunkt ver¬
trete, daß der Gerichtshof über die Auslieferung zu ent-
cheiden haben werde, sobald sich herausgestellt habe, daß
es sich tatsächlich um den Mörder Erzbergers handle.
In diesem Falle wiirde die Auslieferung sofort oro-
nungsmütztg eingeleitet werden.

Faszistisches Vorgehen.
Ans Nom wird gemeldet: In dem Dorfe Cervara

kam es zu einem Aufruhr , weil einige Faszisten in der
Nacht junge Leute aus den Betten holten und einsperr¬
ten, weil diese am Vorabend Lieder gesungen hatten, die
den Faszisten nicht genehm waren . Die Menge droht
den Sitz der Miliz zu stürmen, um die Verhafteten zu
befreien.
»-. Der außerordentliche Kommissar des italienischen

Ministers des Innern hat seine Untersuchungen in Nea¬
pel beendet und ist nach Nom zurückgefahren. 18 Mit¬
glieder der saszistischen Hasenpolizei wurden in Haft be¬
halten und unter Anklage des Mordversuchs und der
Plünderung gestellt. _

Lokales.
Flörsheim am Main , den 27 . August.

Sonntag , den 31. August

SveniilW der hl. Firmung.
Samstag : 4.45 Uhr Abholung des Hoch¬

würdigsten Herrn Bischofs am Wickererweg
in Prozession , Rückkehr zur Pfarrkirche , dort
Empfang und Bischöflicher Segen.

Sonntag : hl . Messen um 5 .30 Uhr,
6 Uhr . 7 Uhr Vischofsmesse, 9 Uhr feierliches
Hochamt , danach Spendung der hl . Firmung.

Die Bänke im Schiff sind für die Firm¬
linge reserviert . Der Mittelgang ist unter
allen Umständen sreizuh alten
für den Ein - und Ausgang des Hochwürdig¬
sten Herrn , ebenso während der hl . Firmung.
Den aufgestellten Ordnern ist unbedingt Folge
zu leisten.

Nachmittags 2 Uhr ist Hl . Geist-Andacht.

Alle Häuser mögen aus Anlaß des
Gnadentages und zu Ehren unseres Ober¬
hirten gebührend geschmückt werden.

* Der Bischof kommt ! Am Samstag , den 30 . Aug.
nachmittags 5 Uhr trifft unser Hochwürdigster Herr
Bischof vr . Augustinus Kilian von Limburg , von Wicker
kommend hier ein, um am Sonntag , den 31 . August
in hiesiger Pfarrkirche das hl . Sakrament der Firmung
zu spenden.

l Durch ein Versehen wurde der Abdruck der
Roman -Fortsetzung Nr . 16 unterlassen . Er erfolgt heute
gleichzeitig mit der laufenden Fortsetzung Nr . 19.

l In ganz hervoragender Weise wurde dieses
Jahr der „ Verlobte Tag " gefeiert . Das Wetter sah
zuerst nicht zum Besten aus , ja es regnete fast den
ganzen Morgen hindurch bis zu Beginn des,Hochamtes.
Da klärte sichs langsam auf und hielt bis zur vierten
Altarstation . Der jetzt niedergehende kleine Spritzer
war ohne Einfluß auf die würdige Beendigung der
Feier . — Als Neuerung waren in verschiedenen Orts¬
straßen und bei der Kirche Ehrenpforten errichtet , auch
die Kirche war aufs Herrlichste geschmückt. Am Montag
Morgen konnte die Eisenbahn die Reisenden kaum fassen,
deren Ziel Flörsheim war . Ganz hervorragend stark
war dieses Jahr auch der Zustrom von Hochheim. —
Restlos empfing die kath . Einwohnerschaft die hl . Sa¬
kramente ; eine ganze Reihe geistl . Herren halfen aus.
Das feierliche Hochamt celebrierte Hochw. Herr Pfarrer
Hannappel von Wicker, die Festpredigt hielt Hochw.
Herr Pfarrer Roos aus Hattersheim . Der hiesige
Kirchenchor „Cacilia " und die Mainzer Domkapelle ver¬
schönerten mit ihren Leistungen Hochamt und Prozession
besonders . Die Prozesston zeigte dieses Jahr die Neuer
rung , daß alle Teilnehmer rechts und links in Doppel¬
reihen gehen mußten . Trotzdem war dieselbe schier endlos
lang . Auch wirkten diesesmal zwei Muffikkcrpellen mit.
Die Ordnung bet der Prozession war mustergiltig . Die
Einführung besonderer Prozessionsordner hat sich gutbe¬
währt . Häuser und Ortsstraßen zeigten üblichen Schmuck
und es wird nicht viel fehlen , daß auch in dieser Hin¬
sicht die Zeit vor dem Kriege wieder erreicht ist. Alles
in allem : Der „ Verlobte Tag 1924 " war in seinem
Verlauf und im Hinblick auf die Zahl der Teilnehmer
der hervorragendste seit dem Vorkriegsjahr 1913 und be¬
weist, daß Flörsheim nach wie vor festhält an der Sitte
und dem Gelöbnis seiner Alten : Diesen Tag ganz der
Ehre des allmächtigen Schöpfers zu weihen.

Von anderer Seite wird über den Verlauf des „ Ver¬
lobten Tages " geschrieben:

Die Feier des „Verlobten Tages " verlief auf das
Herrlichste. Wenn es auch morgens aussah , als wollte
es den ganzen Tag regnen , so klärte stch der Himmel
doch bald auf und blieb schön bis zum letzten Al¬
tar , wo ein kleiner Spritzregen einsetzte. Der
Fremdenzustrom war in diesem Jahr außerordentlich
groß , ebenso der Sakramentenempsang ; über 3000 Per¬
sonen empfingen die hl . Sakramente , gewiß ein schöner
Beweis , wie hoch dieser Tag gefeiert wird . Feierliches
Geläute unsrer schönen Glocken läutete den hehren
Festtag am Vorabend u. in der Frühe ein . Schon lange
vor Beginn des feierlichen Hochamtes war unsere herr¬
liche Pfarrkirche , die sehr schön geziert war , überfüllt.
Das Hochamt zelebrierte H. H. Pfarrer Hannapel -Wicker
unter Assistenz unserer beiden früheren H. Herren
Kapläne Rektor Merkel - Frankfurt  und Pfarrvi¬
kar Bleutgen - Herschbach.  Die Festpredigt hielt
H. H. Pfarrer Roos von Hattersheim . Das Ällerheiligste
trug H. H. Pfarrer Fuhrmann -Haßloch . Gegen 11 Uhr
setzte sich die große Prozession in Bewegung , die alle
bisherigen an Größe überragte . Die Straßen waren
wundervoll geziert , Haus für Haus , ohne Unterschied
der Kofession, was rühmend hervorgehoben sei.

Ganz besonders trug unser Kirchenchor unter Leitung
seines bewährten Dirigenten Herrn Lehrer Stillger viel
zur Verherrlichung des Hochamtes und der Prozession bei,
besonders schön waren die Chöre an den 4 Altären.
Auch die 2 Musikkapellen verherrlichten den Gottes¬
dienst , besonders die Mainzer Domkapelle , durch ihre
herrlichen Choräle während des Amtes und der Pro¬
zession, was jeden Zuhörer zu höherer Andacht stimmte.
Schön waren auch die neuen Ehrenpforten , die die Ge¬
meinde Flörsheim in den Straßen aufgestellt hatte . Gegen
12.30 Uhr kam die Prozession wieder in der Pfarrkirche
an und fand in einem feierlichen Te Deum und Segen
ihren erhebenden Abschluß. Die feierliche Vesper reihte

GroMaufmann Selstermann.
Roman von Wilhelm Herbert.

16. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Er war ja das Vorbild der Anhänglichkeit,

der Pflichttreue, der Klarheit und Ruhe, der
Einfachheit und Verläßlichkeit — kurz, jede Eigen-
schaft, die ich mir von einem Beamten, von einem
Menschen als gut und angenehm erwarten und wün¬
schen kann. Er ist krank gewesen, krank wie so viele,
denen eine schwarze Stunde den Revolver in die Hand
drückt —, das ist die einzige und auch die volle Er-
klärung für seine Tat !"

Während Selstermann dle letzten Worte mit eurer
gewissen Hast, aber im Brustton der Ueberzcugung
sprach, öffnete stch die Tür , und sein Sohn trat aus die
Schwelle. Er zuckte momenran zusammen, als er Dr.
Weiß sah. Die Erregung des Augenblicks ließ ihn
aber dessen Gegenwart ebensowenig weiier beachten, als
er die sonst von seinem Vater streng bedungenen Förm¬
lichkeiten einhielt, daß auch der Sohn des Hauses vor
dem Privatkonto! des Chefs erst anzuklopsen uni dessen
„Herein" abzuwarten hatte.

„Denk dir nur!" rief Alfred erhitzt, „Müller, mit
,em du gestern abend den unangenehmen Austritt hat¬
test, soll stch erschossen haben, mir hat' s eben ein Be-
kannter aus der Straße mitgeteilt, der in seiner Nähe
wohnt" —

„Schon gut! Ich banke dir! Ich bin bereits
unterrichtet," sagte sein Vater ruhig. Dr . Weiß war
es aber nicht entgangen, daß Selstermann bei den
ersten Worten seines Sohnes sich verfärbt hatte.

„Sie hatten gestern einen unangenehmen Auftritt
mit Müller ?" fragte der Rechtsanwalt, als sich die
Tür wieder geschlossen. „Verzeihen Sie , aber es ist
selbstverständlich nicht bloß Neugier, die mich aus
dieses Novum Wert legen läßt . Es ist doch vielleicht
nicht ohne Belang . Darf ich wissen, um was es sich
gehandelt bat?!"

Selstermann seufzte auf.
„So soll denn der arme Teufel wirklich auch noch

im Grabe keine Ruhe haben!" sagte er im Tone ärger¬
lichen Mitgefühls. „Es ist mir peinlich, davon zu
reden. Ich habe die ganze Szene natürlich nicht an-
ders ausgesaßt als eine krankhafte Erscheinung — und,
wie ich von Müllers Selbstmord erfuhr, dachte ich
gleich an den Vorfall und fand meine gestrige Diag¬
nose leider dadurch in der traurigsten Weise bestätigt.
Ich habe Ihnen darum vorhin ganz davon geschwie¬
gen und hätte das gerne auch weiter getan. Aber der
Zufall , daß mein Sohn gestern just um diese Zeit , heim¬
kam und jetzt darüber gesprochen hat, zwingt mich ja
leider, die gern geübrePietät außer acht zu lassen. Ich
sehe ein, ich bin Ihnen Aufklärung schuldig.

Also, ich betraf Müller gestern abend nach Schluß
der Geschüftsstunden in auffälliger Ver-affung im
Kaffenzimmer — ich fragte ihn, was er noch zu tun
habe — er verwickelte sich in seltsame und verworrene
Reden — und der Schluß war , daß er den Hut nahm
und einfach weglief. Er sagte dabei etwas wie, , es
gebe nur noch ein Mittel für ihn, sich zu befreien.
Aber wer hätte an ein solches Ende gedacht! Ein ner¬
vös gereizter Mensch tut doch öfters einmal eine rabiate
Aeußerung!"

„Und die Kasse? Die Bücher?" forschte Dr . Weiß.
„Ist denn da alles in Ordnung?"

Selstermann machte eine unmutige Bewegung mit
dem Kopfe. „Ich habe natürlich gestern nicht nach-
gesehen, weil ich an nichts weiter dachte und weil mir
der Gedanke an ein« Unredlichkeit Müllers gestern
ebenso fern lag, wie er mir heute liegt. Ich kann
also nur meiner Ueberzeugung nach sagen, daß alles
in Ordnung ist! Glauben Sie mir, er hat nichts ge-
macht."

„Man braucht ja nicht an eine bewußte Unehrlich¬
keit zu denken," wendete der Rechtsanwalt ein. „Wenn
er tatsächlich so nerven- oder gemütskrank war , daß
er sich in diesem Leiden den Tod gegeben, dann wäre

es immerhin möglich, daß er in dem gleichen Zustand,
in einer beeinträchtigten oder ausgeschalteten Zurech-
nungssähigkeit auch an den Büchern und in der Kasse
Dinge gemacht hat, die nicht in Ordnung sind."

„Es ist rein zum Verzweifeln mit euch Juristen !"
ries Selstermann ärgerlich. „Wo ihr einmal einen
eigensinnigen Gedanken gefaßt habt, da laßt ihr nicht
mehr los davon!"

„Aber ich bitte!" antwortete Dr . Weiß und sah.
ihn ruhig an. „Da wird im Haus gestohlen — da
bringt sich der Kassierer um — was liegt näher, als
daß man den Kaffonbestand und die Bücher prüft?"

„Natürlich!" meinte der Kaufmann höhnisch. „Und
den Mann auf dem Totenbette in Anklagezustand ver
setzt, ohne die geringsten Anhaltspunkte zu haben.
Kann denn nicht auch ein Kassierer einmal ein Unglück-
licher Mensch gewesen sein und doch nicht in sein»
Kaffe gegriffen haben?!"

„Gewiß kann er das !" sagte Dr. Weiß. „Aber
eines schließt das andere nicht aus . Im Gegenteil,
Sie sind es gerade ihm selbst schuldig, genau nachzu¬
forschen, die Kasse zu stürzen und die Bücher zu revi-
Vieren oder revidieren zu lassen."

„Gut!" entgegnete Selstermann scharf. „Ich werde
das besorgen. Aber ich werde es selbst tun. Ich werde
es nicht einem Dritten übertragen und damit dem Arg¬
wohn gegen Müller und dem Tratsch über ihn und
uns Tür und Tor öffnen!"

„Ich halte es für besser," erwiderte Dr. Weiß hart¬
näckig, „daß Sie das durch dritte Personen besorgen
lassen. Es muß ganz objektiv, ohne jeden Schein der
Nachsicht geschehen. So , wie ich Lore Müller übri¬
gens schon früher hier im Hause kennengelernt habe
und wie sie mir insbesondere heme gegenübergetreten
ist, würde sie niemals sich mit einem Versahrcn ein¬
verstanden erklären, das auch nur den Anschein der
Gnade trüge. Sie verlangt nicht Gnade für sich, son¬
dern Recht!"

(Fortsetzung jolgstt
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sich der schönen Feier am Morgen sinnig an . Der Tag
war wieder ein Beweis wie treu Flörsheim das Ge¬
lübde seiner Väter hält : so lange in Flörsheim noch
ein Stein auf dem anderen ruht . —

l Vorsicht mit Hunden . Der Haushund eines hie¬
sigen Einwohners fiel in der Bahnhofstraße den Vor¬
steher der Eisenbahnstation an und verletzte denselben
nicht unerheblich im Gesicht . Dabei ging der Anzug
zerrissen und sonstiger Schaden wurde an gerichtet , für
den der Hundebesttzer nun voll aufkommen muß . Also:
gebt auf eure Köter acht und laßt sie nicht zu einer
Gefahr für harmlose Menschen werden . — Sonst habt
habt ihr selbst den Schaden davon.

Mellani -Eastspiele . Wie aus der heutigen Anzeige
ersichtlich ist, finden am kommenden Sonntag 2 Vor¬
stellungen des bestbekannten Illusionisten und Zauber¬
künstlers Herrn Dir . Prof . Msllani im Saalbau Sänger»
heim , Hierselbst, statt . Herr Prof . Mellani , der zu öfters
wiederholten Malen im Kurhaus zu Wiesbaden vor
ausverkauftem Haufe seine Vorstellung gab , verspricht
ein äußerst interessantes , unterhaltendes und lehrreiches
Programm zu bieten und wird in der Schlußabteilung
als Antispiritist sein hochinteressantes Eeisterkabinett vor¬
führen und Aufklärungen darüber geben . Um einem
Andrang an der Kasse vorzubeugen , wird geleten , die
Karten möglichst in den Vorverkaussstellen lösen zu wollen.

—r . Ein schöner Herbst ist nach dem diesjährigen
verregneten Sommer zu erwarten . Eine alte Bauern¬
regel sagt nämlich : „Wie das Wetter am Laurentru ^ tag
10 . August ) , so wird der Herbst ." Nun war die Wit¬
terung an diesem Tage , einem Sonntag , ausnahmsweise
trocken und sonnig und so dürfen wir darauf hoffen , daß
die wenig erfreuliche Regenperiode der letzten Wochen,
bald von beständigem Herbstwetter abgelöst wird.

—r . Der Mars , dieser Wandelstern , der manche Ähn¬
lichkeiten mit unserem Planeten aufweist und daher viel¬
fach eine „zweite Erde " genannt wird , steht gegenwärtig
im Mittelpunkt des astronomischen und auch allgemeinen
Interesses . Allabendlich wenden sich Millionen Augen
zu dem gestirnten Himmel und suchen seinen Standort
am südöstlichen Himmel aufzufinden , wo er rn rötlichem
Lichte so friedlich schimmert . Ängstliche Gemüter glauben
schon an einen Weltuntergang . — Am verflossenen
Samstag , den 23 . August , befand er sich in Erdnahe,
wobei er nur 66 Millionen Kilometer von uns entfernt
war und auch in den folgenden Tagen bis zum 1 Sep¬
tember wird er uns bedeutend näher sein , als bei ferner
Erdnähe im Jahre 1916 . Große Vorbereitungen sind
getroffen worden , um bei dieser günstigen Gelegenheft
den Planeten weiter zu erforschen und es liegen auch
bereits gewonnene Resultate von der Hamburger Stern¬
warte vor . Ganz besonders ist man darauf gespannt,
ob man von dentzgemachten Entdeckungen auf das Vor¬
handensein von „vernünftigen Wesen " auf dem Mars
fchlreßen kann , wobei man in erster Lime an die frag¬
würdigen „Marskanäle " anknüpft . — Auch die abnormen
Wetterstürze , Gewitter , Wirbelstürme usw . der letzen
Wochen werden mit der Erdnähe des Mars in ursäch¬
lichen Zusammenhang gebracht , was nicht von derHand
zu weisen ist, da die im Himmelsraum kreisenden Welt-
körper gegenseitig sich beeinflussen . Es sei nurErinnert
an den Einfluß des Mondes auf unsere Erde (Ebbe
un Flut , Wachstum der Pflanzen , geistige Zustande
gewisser Menschen.

- Der Bartholomäustag . Der ^ ?rtholoMuUstag
<24. August ) ist dem Andenken des heiligen Bartholo¬
mäus gewidmet , der nach der Ueberlieferung in Ly-
kaonien und Großarmenien das Er angelmm predigte
und zu Alhanopolis durchs Kreuzigung m verkehrter
Stellung den Märtyrerltod erlitt . Nach anderer Ber-
sion ließ der Bruder des Königs Polymms dem he .U-
gen Bartholomäus die Haut abzrehen und den Kops
abschlagen , weil er den Köntg , seme Gemahlin .up j
viel Volk zum Christentum beehrt hatte . Darnach tragt
der Apostel als Zeichen , lMweyend auf die Art fernes
Märtyrertodes ein Messer in der Hand und manchmal
auch seine abgeschnittene Haut rm Arme . Einer ^ werte,
ren Ueberlieferung zufolge war St . Bartholomaus eurer
der wenigen Männer , die am See Ttbertas Zeuge cmer
Erscheinung des auferstandenen Herlands waren . Mrt
dem Tag des heiligen Bartholomaus hatten die Hunds-
tage , die in diesem Jahre so gar mcht „hundsgemaß
warm und heiß tvaren , ihr Ende erreicht . Dre Ernte
ist größtenteils geborgen , wenn St Bartholomaus , der
auch als Ernteheiliger üilt , rns Land zieht , und vre-
lerorts bezeichnet der Bartholomauslag den HeArstan-
fang . Außerdem ist der Tag dieses Heiligen auch ern
Lostag für den Landmann . Als bäuerliche Regel gilt,
daß das Oehmd am 24 . August zu Haufe fern muß.
Ferner sollen von diesem Tage ab die Kühe weniger
Milch geben . Auch soll man am Bartholomaustag die
Kinder in den Wald schicken, um reife Haselnüsse zu
holen . Zahlreich volkstümliche Redensarten und Re¬
geln knüpfen sich an den Bartholomäuslag : Am Bar-
tholomä schreien d ' Vögel au und weh ! Am Bodensee
sagt man : Bartholomä schritt' kalt Wasser rn See . Nach
Ansicht des Landmanns bestimmt der Bartholomaus¬
tag den Charakter des Herbstwetters . Wre Bartholoma
sich hält , so ist der ganze Herbst bestellt . Regen an
Bartholomä ist ein gutes Zeichen : Wenn es an Bartho¬
lomä regnet , wird der Herbst trocken und ine Kartos.
seln geraten gut . Andererseits erwartet der Wrnzer
von einem regnerischen Bartholomäustag nichts gute^
Regen an St . Barthclomä tut den Reben weh . Auch
die bekannte volkstümliche Redensart : Drr wrrd mer
scho zeige , wo der Barthel de Moscht holt ! soll mit
dem Bartholomäustag zusammenhängcn und zwar soll
in früherer Zeit den Schankwirten die Schankberechti-
gung entzogen worden sein , wenn sie am 24 . August,
am Tage des heiligen Bartholomäus noch keinen Most
ausschenken konnten.

Aus der Umgegend.
Hochheim a . M ., den 26 . August 1924.

r Ehrung ! Herr Wilhelm Ruckes . Rektor in Pen¬
sion dahier feierte am Freitag , den 23 . August in der
verflossenen Woche sein vollendetes 70 Lebensjahr.
Aus diesem Anlasse bereitete ihm die hiesige Schule , an
der er nahezu 30 Jahre wirkte , eine kleine Ehrung.
Mehrere Kinder trugen entsprechende Gedichte vor und
überreichten im Namen der einzelnen Klassen Blumen¬
sträuße . Die Gratulation des Lehrerkollegiums gipfelte
in dem Wunsche : ,,Ad multos annos " Auf viele Jahre!

Aus dem Landkreis . Zur Förderung der Siedlungs¬
bauten wurde in den letzten Tagen eine kleine Summe
aus dem staatlichen Ausgleichfonds nach dem Grund¬
sätze verteilt , den die vom Kreistag gewählte Kommis¬
sion festgelegt hat . Auch die vom Kreisausschuß vor¬
geschossenen 44800 M . kommen zur Auszahlung . Diese
fließen aus der Hauszinssteuer wieder an den Kreis zu¬
rück. Nach einer neuerdings angestellten Erhebung ist
der Anteil der einzelnen Gemeinden des Wiesbadener
Landkreises an der Gesamtsumme , die im Kreis als
Hauszinssteuer eingehen soll , sehr verschieden . Prozent
tual zahlt Sonnenberg mit seinen 16 Prozent am meisten
und Wildsachsen mit 0,15 Prozent am wenigsten . Im
übrigen sollen aufbringen Wicker 0,60 v . H., Merlbach
1, Wallau 0,70 , Schierstein 15 , Rambach 3 , Norden-
stavt 0,70 , Naurod 0,60 , Medenbach 0,15 , Maffenheim
0,35 , Kloppenheim 0,70 , Igstadt 1, Hochheim 8,7 , Heß-
loch 0,2 , Eeorgenborn 3 .3 , Frauenftein 2 . Flörsheim 11,
Erbenheim 4,7 , Eddersheim 1,2 , Dotzheim 15,5 , Dieden¬
bergen 0,70 , Delkenheim 0 .36 , Breckenheim 0,65 , Bier¬
stadt 11,5 und Auringen 0,25 v . H.

Nordenstadt . Wie mitgeteilt wird , wurde der bis¬
herige Eemeinderechner Ehr . Kern zum Bürgermeister
gewählt , zum Beigeordneten Ph . Schleicher , zu Schöffen
W . Christ , Ehr . Langel und W . Schumacher . Gegen
die Wahl des Letzteren legte der Wahlausschuß vor dem
Wahlgange Protest ein.

l Eddersheim , 25 . Aug . Bet der jetzt stattgefundenen
Bürgermeisterwahl wurde Herr Heinrich Jost von hier
gewählt.

W Höchst a . M ., 25 . Aug . Seit heute vormittag
ist es wieder möglich , die Zollgrenze bei Griesheim am
Main und Sossenheim mit Fahrrädern zu überschreiten,
ohne sich dabei Zollschwierigkeiten auszusetzen . Die Zoll¬
beamten üben ihre Tätigkeit vorläufig nicht mehr aus.
Trotzdem die Zollkontrolle noch nicht offiziell aufgehoben
worden ist, wird die Zollrevision an den Grenzstationen
jetzt bedeutend toleranter gehandhabt . (Mainz . Anz .)

Kleine Chronik.
hM  neunten oentjtyen «saugerbuudesfsst. In

der festlich geschmückten Stadt Hannover wird jetzt
das neunte deutsche Sängerbundesfest gefeiert , zu
dem sich etwa 40 000 Sänger eingefunden haben.
Die Reihe der festlichen Veranstaltungen wurde
am Sonntag Vormittag mit einer Aufführung im
Stadion eingeleitet unter der Leitung von Professor
Wohlgemuty -Leipzig . Der Vorsitzende , Rechtsanwalt
Fritz List , hielt eine Ansprache, -die in dem Gedenken der
Gefallenen ausklang . Am Nachmittag bewegte sich durch
die reichgeschmückten Straßen der Stadt nach der Stadt-
Halle ein Festzng der Sänger . Seirt Vorbeimarsch dauerte
nahezu vier Stunden.

^ Unter dem Verdachte des Gattenmordes . Wir die
Blätter melden , hat die Berliner Kriminalpolizei die 55
Jahre alte Witwe Krüger unter dem Verdachte des Gat¬
tenmordes verhaftet , Am 1s . September 1023 wurde m
Hammer in der Stahe von Lanösberg a . W . der 78 Jahre
alte Landwirt und Stellmacher Krüger tn fernem Wohn¬
zimmer mit durchschnittener Kehle tot amgesunden.
Frau Krüger gab arr . daß ihr Mann in geistiger Um¬
nachtung Selüstniord verübt habe . Der Angabe der Frau
wurde Glauben geschenkt , und sie wurde, . nachdem sie zu¬
erst MstHast genommen worden war , außer Strasversol-
gung gesetzt. Frau Krüger , die schon dreimal verheira¬
tet rvar , und zwar mit Männern , die erheblich alter als
sie waren , hatte ein Jahr nach dem Tode ihres dritten
Mannes auf Heiratsantrüge ans Berlin Eautworte
und dabei wieder alte Männer bevorzugt . Die Pvlizei
wurde dadurch auf sie aufmerksam . Die Ermittelungen
ergaben daß der letzte der drei Männer von fremder
Hand getötet worden war . Es ^ irdanaenommen , daß
die Krau auch die beiden anderen SRänner , iiiid gwar
dmw Gilt u naebtacht habe , um sie zu beerben . In bei¬
den Källen war sie nämlich zur Untversalerbin eingesetzt
Men ^ Dw KrimUlalpolizei hat den Antrag gestellt,
die Leichen der beiden ersteii Männer zu exhumieren,
mn festzustellen , ob Giftmord vorlregt.

Eittdeckrma neuer Könlgsgraber . Die englischen
fteitunaen leiten uiit , daß im Köuigstal in Aegypten drei
neue Königsgräber entdeckt worden seien . ^Dieselben

Km
aus Chicago entdeckt , und zwar auf Grund von Jn-
schrtfwn die inl Grabe Tut -anch -Amons gefunden wor-
kpM ttinmt Da die ttauvtische Regierung , wie verlautet,
nicht^ iber ' dw nötigen Geldmittel verfügt , um kostspie-
liae Ausgrabungsarbeiten vornehmen zu lassen » will der
amerikanische Bankier versuchen , in Amerika die nötigen
Kredite aufzubringen , um dann unter der Kontrolle der
ägyptischen Reaieruna die Ausgrabungen vorzmreümen.

Turnen» sporr unv Spiel.
Beim 100 Meter -Laus im Charlottenburger Stadion

gewann der deu sche Sprintermeister Houben -Crefeld in
10 6 Sekunden gegen Carr -Australien und Torritt -Neu-
seeland . Houben hat damit bereits zum zweiten Male
den von dem Amerikaner Paddock gehaltenen Weltrekord
von 10,7 Sekunden geschlagen.

Das Sechstagerennen zwischen dem Daiierlänfer
Hart und einen : Rennpferd ist in London zu Gunsten
von Hart entschieden worden , der in 60 Rennstunden 556
Kilometer zurückleqie , d. h. etwa 12 Kilometer mehr als
sein vierbeiniger Konkurrent.

Wissenschaft»Luust und Technik.
Die Marsforschuug . Die Nacht der größten Mars-

nahe verlief zum größten Leidwesen der ars dem Jung¬
fraujoch versammelten Astronomen und zahlreichen
Journalisten aller Sprachen stürmisch und wenig zur
Beobachtung geeignet Immerhin hofft man , noch güift
sstgere Lustverhaltnifse anzutreffen . Die Astronomen
ühlen sich bei der Jungfraubahn trotz der Höhr von

3457 Meter wohl gehoben . Der amtliche englische Funk¬
dienst meldet : Dre Sachverständigen und die Liebhaber
des Funkwesens nehmen lebhaften Anteil an den Ver¬
suchen der ganzen Welt , mit dem Mars in Verbindung
zu treten . Von Kanada wird gemeldet , daß die draht¬
losen Apparate der Station Pont Grey geheimnisvolle
Zeichen gehört haben wollen , deren Sendestattow .völlig
unbekannt war . Auch andere Funkempfänger in oiesen
Lande berichten , daß sie eigenartige Zeichen vernommer
hätten . In führenden wissenschaftlichen Kreisen rvtrz
indessen die Möglichkeit , daß irgendwelche Ergebnisse er.
sielt we rden , bezwe ifelt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

Donnerstag 6 Uhr hl . Messe für Ioh . Christ (Schwesternhaus)
6.30 Uhr Amt mit Segen für Elisabeth Ruppert geb . Hartmann.

Freitag 6 Uhr hl . Messe für alle Verstorbenen (Krankenhaus ) , 6 .30
Uhr Amt für Familie Joh . Vollmer.

Samstag 6 Uhr hl . Messe nach Meinung (Schwesternhaus ), 6 .30 Uhr
HI. Messe nach Meinung , nachmittags 4 43 Uhr Abholung
des hochw. Herrn Bischof mit Prozession , darauf Empfa nas
feier in der Kirche.

Israelitischer Gottesdienst.
Donnerstag , den 28. August 1924 . Kleiner Versöhnungstag.

12.30 Uhr Minchagebet.
Samstag den 30. August 1924 . Sabbat : ReSh.

6.45 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
3.00 Uhr Nachmittagsgottesdienst.
8 .00 Uhr Sabbatausgang.

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise innigster

Teilnahme bei dem so plötzlichen Hinscheiden
meiner lieben guten Gattin , unserer treusor¬
genden nie ermüdenden Mutter , Großmutter,
Urgroßmutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Jakobine Hahn
geb . Hofmann

sagen wir allen Verwandten , Freunden , Be¬
kannten und Nachbarschaft für die vielen
Kranz - und Blumenspenden innigsten Dank.
Besonderen Dank den barmherz . Schwestern.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Ph. Hahn I. Wtw. und Angehörige.

Flörsheim , Höchst , den 27 . August 1924.

Kameraden und Kameradinnen

des Jahrgangs 1908
Zusammenkunft am Donnerstag Mittag 3 Uhr , im Gast¬

haus zur Eintracht zwecks Beerdigung.

X
FRITZ FÜHR

Mitglied der Genossenschaft deutscher Tanzlehrer
und des allgemeinen deutschen Tanzlehrerverbandes.
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Einem verehrlichen Publikum von Flörsheim und Umgebung
zur gell . Kenntnis , dass ich am hiesigen Platze einen

TANZ-KURSUS
Anfang September in allen sowie modernen Qeseilichafts-
Tänzen eröffne . Anmeldungen bei Herrn Anton Neuhaus

„Sängerheim “ erbeten.

SimMMmiii „©flöelsbtroer". Slörsteim.
Freitag Abend pünktlich 8 Uhr ist ganz bestimmt

— Uebungsstunde . —



Sport und SpLes.
Motorradrennen in Kaisers¬

lautern . Rach langer Pause ist es dem Pfälzer
Automobil- und Motorrad-Klub e. V., Sitz Kaiserslau¬
tern, gelungen, mit Unterstützung aller im Gau Rhein-
Pfalz vereinigten Klubs des A. D . A. C. ein Motor¬
radrennen am Sonntag , den 24. August, nachmittags
2,30 Uhr, zu arrangieren. Um es allen zu ermöglichen,
dieses Rennen zu besuchen, hat der P . A. C. vielsei¬
tigem Wunsch entsprechend, die Eintrittspreise so nie¬
drig gestaltet, daß jeder an diesem Tag ans die Bar-
barossabahn eilen kann.

: : Rund um die Welt.  Nach einem Funkspruch
aus New Volk sind die beiden amerikanischen Welt¬
flieger Smuth und Nelson, von Island kommend, nach
Ueberaueruna des Atlantischen Ozeans in Grönland
gelandet und damit, vom Osten kommend, nach Ueber-
stiegung der Erdkugel aus dem amerikanischen Konti¬
nent zurückgekehrt. Sic haben etwa 33 000 Km. in
44 Etappen, d. h. 44 Flugtagen, zurückgelegt. Bis zum
Ziele in Washington haben sie noch etwa 3600 Km.
zurückzulegen.

Schach.

i 'e/'ss Sitzt in 3 Züge,n rn§ff.
Lösung : (
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Auswertung von Darlehen.
Volle Aufwertung nur bei wirklichen Not-

Darlehen.
In Juristenkreisen wird die Nachricht verbreitet,

das Reichsgericht habe kürzlich ausgesprochen, daß
Darlehen keine Vermögensanleihcn im Sinne der Drit-
len Steuernotoerordnung seien, daß daher der Nennbe¬
trag des Darlehens unbeschränkt, insbesondere über
IS Prczent des Goldmarkbetrages hinaus , aufgewertet
werden müsse. Die Nachricht beruht auf einem Irrtum.
In der „Deutschen Steuerzeitung" äußert sich hierüber
Neichsgerichtsrat Dr. Warneyer folgendermaßen: Das
Reichsgericht hat einen derartigen allgemeinen Rechts-
awsspruch nicht getan. Das Urteil, das der irrigen
Mitteilung zugrunde liegt (Urteil des 6. Zioilseirats

vom 8. April 1924) sagt vielmehr nur, daß im gege¬
benen Falle das Darlehen nicht als Vermögensanlage
anzusehen und deshalb nach allgemeinen Grundsätzen
auszuwerten sei.

Es handelt sich bei der Entscheidung um folgendes:
Ein den höchsten Kreisen angehörender langjähriger
Kunde eines Juweliers hatte im Jahre 1917 vom Ju¬
welier gegen Verpfändung von wertvollen Juwelen
ein Darlehen von 100 000 Mark erhalten. Der aus
Herausgabe der Juwelen gegen den Juwelier gerichte¬
ten Klage hatte das Oberlandesgericht stattgegeben und
den Juwelier zur Herausgabe der Juwelen gegen Zah-
lung von 100 000 M. verurteilt. Das Reichsgericht
mißbilligte, daß das zurückzugewährende Darlehen nicht
ausgewertet worden sei. mit folgenden Ausführungen:
„Nach der neueren Rechtsprechung des Reichsgerichts
hätte die Entwertung der Papiermark den Berusungs-
richter veranlassen müssen, den Nennbetrag des Dar¬
lehens von 100 000 Mark der Geldentwertung entspre¬
chend zu erhöben. Diese Erhöhung hat. da das Dar¬
lehen im gegebenen Falle nicht als „Vermögcnsanlage"
im Sinne der Dritten Steuernotverordnung angesehen
werden kann, diese Verordnung also nicht anwendbar
ist, nach allgemeinen Grundsätzen zu erfolgen."

Also kein Wort davcn, daß der Nennbetrag eines
Darlehens grundsätzlich unbeschränkt bezw. über 15Pro-
zent des Goldmarkbetrages aufzuwerten sei, sondern
nur ein den gegebenen Fall dahinentscheidenderAus-
spruch, daß dieses konkrete Darlehen nicht als Vermö-
gensanlage anzusehen sei. Die Frage, ob ein Darlehen
als »Vermögensanlage" anzusehcn (und demgemäß nur
bis zu 15 Prozent auszuwerten) ist, kann nur von Fall
zu Fall entschieden werden. Das Entscheidende wird
immer sein, in wessen Interesse die Hingabe des Dar¬
lehens erfolgt. Ueberwiegt das Interesse des Glaubt-
gers, dem es auf eine sichere, langfristige Kapital¬
anlage ankommt, so wird das Darlehen in der Regel
als „Vermögensanlage" anzusehen sein und dann den
Aufwertungsbeschränkungender Dritten Steuernotver¬
ordnung genau so wie ein hhpothekanisches Darlehen
unterliegen. Erfolgt aber die Hingabe des Darlehens
— wie in dem oben angegebenen, vom Reichsgericht
entschiedenen Fall — im Interesse des Schuldners, der
sich in momentaner Geldverlegenheit befindet, so wird
man das Darlehen nicht als Vermögensanlage an'ehen
können und den Schuldner zur unbeschränkten Auswer¬
tung für verpflichtet halten. Eine Beschränkung der
Auswertung auf 15 Prozent würde in einem solchen
Valle Treu und Glauben im hohen Maße widersprechen.

Vermischtes.
Ein Lastzug zerstört eine Starkstromleiinng . Ans

Lenin wird gemeldet: In Mariendorf bei Berlin fuhr
:in Kraftlastzug gegen einen Gittermast der Starkstrom¬
leitung Bitterfeld -Berlin . Ter Plast knickte um und
riß auch noch zwei weitere Masten nieder, wodurch die
Leitung gestört wurde. Die Bersorgung der südwestli¬
chen und südlichen Vororte Berlins mit Licht und Kraft
wurde daher unterbrochen, und zahlreiche industrielle
tknternehmungen mußten stillgelegt werden.

Ein Wiener Bankier als Betrüger . Wie die Blätter
melden, ist gegen den Inhaber des Vankaeschäftes Ste-

oyanoff lk. Co., dessen Cyef Anastassns StepMnoff früher
Poltzeipräfekt von Sofia gewesen ist, die Anzeige wegenBetrugs und Veruntreuung erstattet worden.

Schwerer Straßenbahnznsammenstotz in Berlin . (
Vor einem Hause in der Königsberger Straße in Ber - \
litt stießen nachmittags zwei Wagen der Linie 13 in-
iolge falscher Weichenstellung zusammen. Steven Fahr¬
gäste mutzten die erste ärztliche Hilfe entgegennehmen,
tonnten dann aber in ihre Wohttungen entlassen werden.

Damhirsche als Verkehrshindernis . Bet Ballenstedt
am Harz freuzte ein Rudel Hirsche eine Landstraße, atS
gerade ein Auto öaherkam. Ein Zehnender-Damhirsch
wurde vom Auto erfaßt und überfahren. Dabei kam
das Auto aus der Bahn und sauste gegen eine Eiche, so-
daß die Insassen üerausgeschleudertwurden. Der Chauf¬
feur mutzte schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht wer¬
den. Zwei Damen erlitten Beinbrüche und Quetschun¬
gen, zivei Herren leichtere Verletzungen.

Das Unwetter in China. Aus London wird gedrah¬
tet: Infolge neuer Regengüsse in China droht auch
Tientsin überschwemmt zu werden. Das Ueberschwem-
mungsgebiet dehnt sich immer weiter aus.

Verbrecherjagd im Schnellzug. Im Schnellzug War- _
schau-Oöcrberg-Prag , in der Nähe von Ollmtttz, drang
ein eleganter junger Mann im Alter von 20 bis 24 Aj
Jahren in ein Abteil des Schlafwagens der Internatio¬
nalen Schtaswagengesellschaft, in dem sich der Warschauer -
Kaufmann Echornorunn mit seiner Frau vesano. nei
Kaufmann erwachte nicht, indes rief die Ehefrau den jnn - C
gen Mann an. Dieser sagte nur das Wort „Kontrolle" 1
und verschwand. Voll schlechter Ahnung untersuchten 1
die Passagiere sofort ihre Kleider und konstatierten, daß .
ihnen der Betrag von 8000 Dollar sowie Zlotynoten unk 4
Schmuck im Werte von 100 000  tschechischen Kronen ge¬
raubt waren . Der Zug wurde sofort alarmiert . EL
begann eine Jagd nach dem Verbrecher, der aber spurlos
verschwunden war . Er hatte, als der Zug auf einer in
Reparatur befindlichen Strecke kurz vor Ollmütz die
Schnelligkeit vermindern mutzte, die Gelegenheit benutzt,
zu verschwinden. *

Acht polnische Soldaten beim Manöver ertrunken
Aus Warschau wird gemeldet: Am letzten Tag der in
Posen abgehaltenen polnischen Manöver hatten elf Sol¬
daten des 67. Infanterieregiments versucht, die Warthe
zu durchschwimmen. Aus bisher unaufgeklärter Ursache
sind Labet acht Soldaten , die besten Schwimmer des Re- Si
gimcnts, ertrunken. Es ist eine Untersuchung einge-leitet worden. - ' ^
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neuer Lohomofivenfypt die üektro -Diesel 'fjjlromoh'ue c/er/flasch Fabrik
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Koth. KMen-Verein
Mittwoch 8 Uhr Versamm¬

lung, in der unser früherer
Hochw. Herr Präses Kaplan
Bleutgen unter uns sein
wird.

Der Vorstand.

Todes -Anzeige.
Oott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute

morgen unsere liebe unvergebliche Tochter und
Schwester , Schwägerin , Tante, Cousine

Margarethe Möller

-n
■

nach kurzer Krankheit im Alter von 16 Jahren , wohl- jf
versahen mit den hl. Sterbesakramenten , zu sich in
dl» Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen schmerzerfüllt an :
Familie Peter Möller.

Flörsheim, den 26. August 1924.
Di« Beerdigung findet Donnerstag nachmittag
4 Uhr statt . Erstes Seelenamt Donnerstag morgen Kai

6 Uhr.

um

sä
Danksagung.

Eür die uns anlässlich unserer Vermählung zu¬
teil gewordenen Qlückwünsche und Qeschenke sagenwir hiermit

aufrichtigsten Dank.
Besonderen Dank dem Qesangverein Liederkranz,
Flörsheim für den hübschen Gesang.

Wilhelm Hartmann und Frau Helene
geh . Adam.

Flörsheim , den 25. August 1924.

amtliche Schirmreparaturen (auch überziehen) von
4.50—28 Mk. führt prompt und tadellos aus

Empfehle selbstverfertigte neue Schirme.
Jean Gutjahr , Schirmmacher, Hochheim

Annahmestelle : Zigarrenhaus N. Schleidt , Hauptstraße 71.

Melirmi-Zastsplel
im Saale „Sängerf;?**" “ hj ?iLT8helina fflain
am Sonntag, den 31. August, abends 81/* Uhr

,8

trotze brillante Zauber-Vorstellung
des berühmten Illusionisten und Antispiritisten yerrn Dir. Prof. Mellanl, yofkünstler
mit seinen nur neuen und unerklärlichen Original - Experimenten , Demonstrationen usw. u. a . :
Das Eelsterkabfnett (Spiriwrtum ), eine echt amerikanische Spiritisten -Sitzung , welche eine Auf¬

klärung über das Tun und Treiben der Spiritisten und deren Irrlehren gibt.
Preise der Plätze : Nummerierter Sperrsitz 1 Mk . 1. Platz 0.75 Mk.. 2. Platz 0,50 Mk.

Billetvorverkauf f. num. Sperrsitz u. Abendvorstellung im Sängerheim.
W " Nachmittags4 Uhr: Qrofje Familien- und Kinder-tforpellung-WU
Kinder zahlen halbe Preise . Die Direktion.

V1EHWOHU
bestes Vieh - Streupulver gegen
Ungeziefer bei Tieren.

Zu haben bei:
Med.DrogerieHch .Schmitt.

Kleine Anzeigen
wie An- und Verkäufe,
Wohnungs - und Stellen¬
gesuche haben durch die
große Verbreitung der
„Flörsheimer Zeitung ."

Grotzen Erlolg!
Bei Kopfschmerzen
helfen p ro m p t Dr. Buffebs Kopf-
scbmerzstiiler . Zu haben bei:
Med Drogerie Hch. Schmitt.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ ** -* ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
♦
♦♦♦

Achtung:! Achtung :!

Schuhe Teilzahlung
♦
♦♦

♦
Schuhwaren aller Art bei geringer Anzahlung und wöchentlichen Raten.

Verlangen Sie Preisliste u. Bedingungen . Versand auch nach auswärts

♦ Anfrage unter Nr. 100 an die Expedition dieser Zeitung.

♦
♦

♦
♦
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